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Buddeberg-Fischer, B. (1999): Früherkennung und Prävention von Eßstörungen. Eßverhalten
und Körpererleben bei Jugendlichen. Stuttgart: Schattauer; 216 Seiten, € 30,95.

Das vorliegende Buch basiert auf einer epidemiologischen Studie, deren Ziele es waren, an einer
möglichst großen Stichprobe die Häufigkeit von subklinischen Formen von Eßstörungen und de-
ren Beziehung zu anderen physischen und psychischen Symptomen zu untersuchen. An die epi-
demiologische Studie, die sich auf 1944 Schüler bezieht, schloß sich eine Interventionsstudie an,
die eine noch bis über das Projektende hinausgehende Wirkung hatte. In den meisten teilnehmen-
den Schulen wurde für die Schwierigkeiten der Adoleszenten sensibilisiert. Es wurde außerdem
versucht, für eßgestörte Jugendliche, die sich an den einzelnen Schulen fanden, geeignete Thera-
pieplätze zu finden.

Wie die Studie von Barbara Buddeberg-Fischer zeigt, fanden sich in der untersuchten Adoles-
zentenpopulation von rd. 1000 weiblichen und über 800 männlichen Jugendlichen, die in der
Schweiz erhoben wurde, 24% weibliche Jugendliche und 7% männliche Jugendliche, die ein mit-
tel- bis hochgradig gestörtes Eßverhalten zeigten (Altersstufe 14 bis 19 Jahre). Verzerrte Körper-
wahrnehmung, negatives Körperbild und übermäßige Beschäftigung mit Fragen des Essens und
des Körpergewichts sind Ausdruck für Schwierigkeiten der Jugendlichen, die Anforderung des
Reifungsprozesses zu bewältigen. Die in der Studie vorgenommene Kategorisierung des Essverhal-
tens in drei Abstufungen (unauffälliges, mittelgradig gestörtes und hochauffälliges Eßverhalten)
ist sehr gut geeignet, um Vorformen von Eßstörungen zu definieren. Insofern ist der von Budde-
berg-Fischer berichtete Prozentsatz von rd. einem Fünftel der weiblichen Jugendlichen mit mittel-
bis hochgradig gestörtem Eßverhalten als besorgniserregend anzusehen. Das Ergebnis, daß drei-
mal mehr weibliche als männliche Jugendliche Störungen des Eßverhaltens zeigen, entspricht
auch anderen Befunden.

Das von der Autorin in der Schule durchgeführte Präventionsprogramm zeigt die Möglichkei-
ten und Grenzen primärer Prävention in der Schule auf. Es wird deutlich, daß präventive Inter-
ventionen zielgruppenspezifisch sein sollten und vor allem wiederholt über einen längeren Zeit-
raum stattfinden sollten. Unter dem Gesichtspunkt der frühen Ansprechbarkeit sowie der
Kontinuität bietet sich die Schule als günstiges Forum für Gesundheitsförderung an.

Das vorliegende Buch, das mit dem Christina Barz-Forschungspreis 1998 ausgezeichnet wur-
de, ist kompakt und stark wissenschaftsorientiert geschrieben, bietet jedoch auch für den An-
wendungsbereich Schule zahlreiche interessante und wichtige Perspektiven. So wird etwa die
schulinterne interdisziplinäre Zusammenarbeit in bezug auf die Gesundheitsförderung heraus-
gearbeitet und Gesundheitsförderung als Bildungsauftrag der Schule hervorgehoben. Auch der
Einbezug der Eltern wird verstärkt gefordert. Die Arbeit von Frau Buddeberg-Fischer bietet aber
nicht nur in bezug auf gestörtes Eßverhalten, sondern auch generell in bezug auf psychisch auf-
fällige Symptome und Somatisierungstendenzen interessantes statistisches Material, das deutlich
zeigt, wie hoch der Beschwerdedruck von Jugendlichen einer repräsentativ ausgewählten Schul-
population ist.

Inge Seiffge-Krenke, Mainz
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Lutz, R.; Stickelmann, B. (Hg.)(1999): Weglaufen und ohne Obdach. Kinder und Jugendliche in
besonderen Lebenslagen. Weinheim: Juventa; 304 Seiten, € 20,50.

Das Buch widmet sich einem äußerst wichtigen, bisher aber stark vernachlässigten Aspekt,
nämlich den sogenannten „Straßenkindern“, für die in unserer Überflußgesellschaft wenig ge-
tan wird. Die Autoren haben kompetente Mitarbeiter gefunden, die so unterschiedliche Aspek-
te behandeln wie das Integrationsdilemma, Jugendhilfe, Rechtsprobleme von Straßenkindern,
Qualitätssicherung von Projekten zur Arbeit mit Straßenkindern, spezifische Beratungs- und
Übernachtungsangebote in verschiedenen Städten wie etwa Dresden, Stuttgart und München
und schließlich eine ausgeblendete, bisher weitgehend vernachlässigte Subgruppe, nämlich
Mädchen unter den Straßenkindern. Die Gründe, diese Angebote zu nutzen, sind äußerst un-
terschiedlich, dies wird insbesondere bei der Zielgruppe der Mädchen sehr deutlich. Offen-
sichtlich handelt es sich um Mädchen, die aus unterschiedlichen Gründen nicht mehr in ihrer
Herkunftsfamilie bleiben wollen oder können. Diese Mädchen können sich oft auch noch nicht
auf Prozesse einlassen bezüglich eines Sorgerechtsverfahrens und pendeln zwischen Mädchen-
krisenhaus, Übernachtung bei Freunden und Freundinnen und diesen angebotenen Interven-
tionen hin und her. Darüber hinaus gibt es Subgruppen von Mädchen, die schon seit längerer
Zeit in der Szene auf der Straße leben. Ihr Lebensalltag bedeutet häufig mangelnde finanzielle
Absicherung, unzureichende Versorgung in bezug auf Grundbedürfnisse und auch insbesonde-
re medizinische Versorgung. Ihr Alltag besteht in der Regel aus Schnorren, Drogengebrauch,
Beschaffungskriminalität und/oder Prostitution. Diese Mädchen suchen einen Platz zum Le-
ben, ein Zuhause. Die Themen, mit denen sich diese Mädchen über einen längeren Zeitraum
beschäftigen, sind die der Wohnungssuche und Sicherung ihres Lebensunterhalts. Aus anderen
Beiträgen geht hervor, daß in der Gesamtgruppe von Jugendlichen ein auffallend hoher Anteil
aus wohlsituierten Elternhäusern kommt, daß bei den Minderjährigen der Mädchenanteil
durch die Jahre hindurch bei fast zwei Dritteln liegt und daß der Ausländeranteil gegen Null
geht. Andere Autoren in diesem Buch beschreiben die jungen Menschen, die solche Anlaufstel-
len wie den „Schlupfwinkel“ etwa in Stuttgart frequentieren, anhand folgender Typen: Aben-
teurer/-innen, Ausreißer/-innen, Trebegänger/-innen, Aussteiger/-innen, Verweigerer/-innen,
woraus schon deutlich wird, daß sehr unterschiedliche Motivgründe für die Situation ohne
Obdach verantwortlich sind.

Die Beiträge machen in erschreckender Weise deutlich, daß wir zwar angeregt über Stra-
ßenkinder in Lateinamerika diskutieren, daß wir jedoch die Erfahrung, die Kinder auf der
Straße in unserem Land machen, bisher weitgehend vernachlässigt haben. Gerade an den dar-
gestellten Praxisansätzen in diesem Buch wird eine ganze Bandbreite möglicher sozialpädago-
gischer Handlungen in Auseinandersetzung mit Jugendlichen in besonderen Lebenslagen auf-
gezeigt.

Aus diesen exemplarischen Darstellungen lassen sich Arbeitsformen für die eigene Praxis
entwickeln. Das Agieren und Reagieren der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die Unregelmä-
ßigkeiten und Besonderheiten dieser Situation, die jeweiligen regionalen Bedingungen und
Handlungsspielräume, die die jeweiligen Träger zulassen, sind zu berücksichtigen und schaffen
ein unglaublich komplexes Praxisfeld. Auch die kritische Auseinandersetzung mit unseren In-
stitutionen, insbesondere die Auslegung des In-Obhut-Nehmens, ist äußerst lesenswert und
stimmt nachdenklich. Ich wünsche diesem faszinierenden und engagiert geschriebenen Buch
viele Leser.

Inge Seiffge-Krenke, Mainz
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Barthelmes, J.; Sander, E. (2001): Erst die Freunde, dann die Medien. Medien als Begleiter in Pu-
bertät und Adoleszenz. Leverkusen: DJI; 321 Seiten, € 20,–.

In der Zeit von 1992 bis 1998 wurde am Deutschen Jugendinstitut eine Längsschnittuntersuchung
durchgeführt, bei der 22 Jugendliche (von 13 bis 20 Jahren) und ihre Eltern zu ihrem Umgang und
ihren Erfahrungen mit Medien befragt wurden, wobei das Fernsehen als häufigst benutztes Medi-
um im Mittelpunkt des Interesses stand. Dabei sollte erforscht werden, welche Bedeutung die Ju-
gendlichen den Medien zusprechen, wie sich dies im Laufe der Entwicklung verändert, wie beein-
flußt die Mediennutzung der Eltern ihre Kinder, welchen Nutzen ziehen die Jugendlichen aus dem
Gebrauch der Medien, ob die Medien den Jugendlichen bei der Alltagsbewältigung helfen können
und ob Medien in die Konzepte der Lebensführung integriert werden?

Die sozialstrukturellen Merkmale der 90er Jahre bestehen darin, daß sich die Jugendzeit insge-
samt verlängert hat, die Erziehungshaltung der Eltern liberaler geworden ist, die Bedeutung der
Peergruppen zugenommen hat. Die Jugendlichen werden später ökonomisch selbständig, haben
aber früher einen eigenen Geschmack. Die Verfügbarkeit von Medien hat zugenommen: Die Ju-
gendlichen wachsen damit wie selbstverständlich auf. Die Medien bieten Möglichkeiten zur
Selbstreflexion. Die Jugendlichen suchen in den Medien nach ihnen wichtigen Themen, eins da-
von ist die Ablösung von den Eltern. Auch die Eltern erleben in der Adoleszenzzeit der Jugendli-
chen eine starke Konfrontation mit sich selbst. Im Laufe der Jahre kommt es zu einer Veränderung
des Verhältnisses untereinander.

Die Jugendlichen arbeiten an ihrem Selbstbild und müssen es mit den sozialen Erwartungen der
Umwelt ausbalancieren. Dabei wird hier das Selbst als ein System von Teilselbsts verstanden. Zu fra-
gen ist, inwieweit die Medien im Alltag der Jugendlichen Sinn stiften, welche Ressourcen sie dafür
haben und welche Themen sie in den Medien suchen. Dabei sind die Interessen geschlechtsspezi-
fisch. Medienerfahrungen sind Kulturerfahrungen, die Medieninhalte arbeiten vor allem mit My-
then und Symbolen. Die Mythen enthalten ein gemeinsames Erzählmuster: Es ist die Reise des Hel-
den, der Heldin, die über 12 Stationen geht, vom Beginn des Abenteuers bis hin zur Rückkehr in
das gewohnte Leben mit einem Schatz oder ähnlichem. Beim Ansehen von Filmen schaffen sich die
Jugendlichen ihre persönlichen Mythen. Ihre Erfahrungen werden dann in Gleichaltrigengruppen
überprüft. Der Umgang mit Medien wird als eine Strategie der Alltagsbewältigung gesehen.

In den Interviews sollten die Jugendlichen u.a. Lieblingsfilme nennen und nacherzählen. Die
Interviews wurden qualitativ ausgewertet. Es wird dargestellt, wie sich die Befragten als junge Er-
wachsene rückblickend sehen. Sie erleben die Volljährigkeit als einschneidendes Erlebnis. Sie
empfinden sich als zunehmend selbständig. Die Jugendzeit sehen sie als Phase, in der sie viele oder
intensive Freundschaften haben. Die Eltern meinen rückblickend, daß sie sich zu viele Sorgen ge-
macht haben und erlebten, daß sie sich selbst ebenfalls weiterentwickeln mußten. Medien werden
im Rückblick als nebensächlich erlebt. Der Stellenwert der Medien nimmt im Verlauf der Jugend-
zeit ab. Das Hören von Musik ist die wichtigste Medientätigkeit, Lesen nimmt ab, der Umgang mit
Computern zu, ebenso Tätigkeiten außer Haus. Musik macht ihnen eine gute Stimmung, es gibt
einen inneren Dialog mit auserwählten Musikstars. Die Bewunderung von Stars nimmt mit 15/16
Jahren ab, jetzt steht die Musik selbst im Vordergrund. Die aktuellen Hits sind beliebt, es wird aber
ein Grundstil ausgewählt, zum Teil auch, um sich von anderen abzugrenzen. Wichtig ist dabei
auch die Einstellung der Peergruppe. Bestimmte Musikstücke erinnern auch an erlebte Stimmun-
gen und Situationen und sind so „ein Anker im Meer der Biographie“.

Im Fernsehen sind Spielfilme besonders beliebt. Mit 15/16 Jahren nimmt das Fernsehen insge-
samt ab, Jugendliche stehen dem Programmangebot kritisch gegenüber. Jugendsendung sind
nicht besonders beliebt. Mädchen sehen vor allem dann fern, wenn sie allein zu Hause sind und
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Langeweile haben. Jungen geben das gemeinsame Fernsehen mit der Familie im Alter von 15/16
auf. Bei jungen Erwachsenen dient Fernsehen der Entspannung. Fernsehen ist eher ein Medium
der Kindheit. Gelesen werden vor allem Zeitschriften. Computer werden im Laufe der Zeit ver-
mehrt beruflich genutzt. Wie der Titel schon verdeutlicht, steht aber das Zusammensein mit
Freunden im Mittelpunkt des Interesses.

Die Eltern sehen die Medien als einen Bereich der Bildung positiv. Verbote werden vermieden,
außer eventuell bei nachlassenden Schulleistungen. Sie möchten allerdings nicht, daß ihre Kinder
eine falsche Vorstellung von der Welt bekommen oder zu viele Gewaltdarstellungen sehen.

Die Jugendlichen suchen ihre Themen in den Medien. Dies korrespondiert mit den allgemeinen
Entwicklungsidentität (z.B. Geschlechtsrollen) und den individuellen Themen. Zu den Grund-
themen gehören auch die Suche nach Geborgenheit, die Suche nach dem abwesenden Vater, die
Beziehung zwischen Männer und Frauen, Überschreitung von Grenzen, die Suche nach dem ei-
genen Weg. Diese werden anhand von Fall- und Filmbeispielen erläutert.

Im Laufe der Entwicklung bleiben Spielfilme und Komödien Spitzenreiter, Erotik- und Heimat-
filme liegen weit hinten. Dabei weicht die Schwärmerei für bestimmte Stars allmählich der Neu-
gierde auf echte Menschen. Die Eltern bleiben interessanterweise weiterhin Vorbilder. Es gibt eine
Phase der Abgrenzung, die zu einer Annäherung auf einer neuen Ebene führt. Dadurch, daß die
Jugendlichen zunehmend eigene Mediengeräte besitzen, gibt es immer weniger Konflikte inner-
halb der Familie. Reden über Medieninhalte innerhalb der Familie kann diskursiv (es wird einan-
der mitgeteilt, was man an bestimmten Filmen etc. schätzt), assoziativ (Medienerlebnisse werden
in bezug auf Lebensthemen ausgetauscht) oder normativ sein (die Eltern vermitteln ihre Einstel-
lung über die Medien). Letzteres nimmt im Lauf der Zeit ab, insgesamt wird überhaupt weniger
über Medien geredet. Es gibt ein familienspezifisches kulturelles Erbe, das zwar in der mittleren Ju-
gendzeit in Frage gestellt wird, aber spätestens wenn eigene Partnerschaften bestehen wieder akti-
viert wird.

Wichtiger als die Medien sind gute Freunde, es bildet sich ein Netzwerk von Beziehungen mit
einer Kerngruppe, deren Bedeutung zurückgeht, wenn Partner gefunden werden. Mit Freunden
werden Medien auch gemeinsam genutzt (Musikhören, Kino). Sich im Medienbereich auszuken-
nen ist vor allem für die 13/14jährigen wichtig. Gelegentlich kommt es zum Gruppenzwang, was
die Geräteausstattung angeht.

Die Autoren ziehen das Fazit, daß die von ihnen befragten Jugendlichen keine Medienpädago-
gik benötigen, da sie sich mit ihren Eltern selbst mit dem Medium auseinandersetzen. Die Jugend-
lichen konnten anders als die Eltern befürchtet hatten, Medien und Realität unterscheiden. Päd-
agogen müssen dafür sorgen, daß Jugendliche gleichermaßen Real- und Medienerfahrungen
machen können. Der Austausch über Medien beinhaltet Botschaften über einen selbst.

Das Buch ist sehr gut gegliedert. Besonders fallen die hervorragenden Zusammenfassungen auf.
Allerdings sind viele Passagen redundant und verringern so die Lesbarkeit. Gerade zu Beginn wer-
den, anders als bei den Fallbeispielen, Filme als Belege angeführt, ohne daß deren Inhalt als be-
kannt vorausgesetzt werden kann. Vielleicht ließen sich bei einer Neuauflage kurze Inhaltsanga-
ben in den Anhang stellen. Die Bilder, die die Studie auflockern sollen, sind oft ohne ersichtlichen
Textzusammenhang eingefügt.

Insgesamt ist es die Crux einer Langzeitstudie gerade im Medienbereich, daß die Daten schnell
überholt sind. Die Darstellung der 90er Jahre und auch das Fazit, daß alles halb so schlimm ist,
was über den negativen Einfluß der Medien berichtet wird, sind sicherlich zutreffend. Inwieweit
aber das „Erst die Freunde, dann die Medien“ im Computerzeitalter mit Netzwerkspielen und In-
ternet zutrifft, bei dem Kontakte von zu Hause aus in Chat-Rooms geknüpft werden können, sei
dahingestellt.

Charlotte v. Bülow-Faerber, Ilsede
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Gauda, G. (2001): Theorie und Praxis des therapeutischen Puppenspiels. Lebendige Psychologie
C.G. Jungs. Dortmund: modernes lernen; 272 Seiten, € 24,60.

Gudrun Gauda, in freier Praxis als Kinder- Paar- und Familientherapeutin tätig, stellt in ihrem
Buch die Möglichkeiten des therapeutischen Puppenspiels vor. Diese von Käthy Wütrich entwik-
kelte therapeutische Arbeitsform bietet Kindern ab etwa drei Jahren, aber auch Jugendlichen und
Erwachsenen, die Möglichkeit, die eigene Geschichte im Schutz eines Mediums zu erzählen, dar-
zustellen, aber auch zu bearbeiten und zu verändern.

Ein bedeutsamer Schritt dabei ist das Erschaffen einer eigenen Figur, die natürlich wichtige
diagnostische Hinweise enthält. Etwas aus dem Inneren nach außen bringen zu können, hat
bereits oft eine heilende Wirkung. Mit dieser und anderen Puppen wird Belastendes in Szene
gesetzt, aber auch Neues probehandelnd versucht. Die Therapeutin bietet dabei einen schüt-
zenden und/oder anregenden Rahmen, spielt nach Regieanweisungen des Kindes mit und er-
fährt durch das Hineinschlüpfen in die zugewiesene Rolle ein tieferes Verstehen der Bezie-
hungsdynamik.

Die theoretische Basis dieses Therapieansatzes ist die analytische Psychotherapie von C.G.
Jung. Einander gegenüber gestellt werden vier sogenannte Entwicklungsarchetypen den komple-
mentären Begegnungsarchetypen: Das Kind empfindet die zentrale Bezugsperson zunächst nicht
als von sich selbst getrennt („uruborische Mutter“), dann zunehmend als Gegenüber, welches zu-
erst der Orientierung dient („große Mutter“). In einem nächsten Entwicklungsschritt widerstrebt
das Kind der nun zunehmend als „Stiefmutter/Stiefvater“ empfundenen elterlichen Autorität.
Diese Autonomie-Entwicklung wird fortgesetzt, indem das Kind sich nun als Held/Heldin erlebt,
der/die alle möglichen Abenteuer bestehen muß. In Gestalt von Hexe und/oder Alte Weise bzw.
Teufel/alter Weiser unterstützen oder hemmen die zentralen Bezugspersonen diesen Prozeß. Diese
Entwicklungsabfolge wiederholt sich im Lauf des Lebens mehrfach, typischerweise an Schwellen-
situationen, und dient der Individuation bzw. Selbstwerdung eines Menschen. Sie vollzieht sich
sowohl in der Außenwelt, also in der Auseinandersetzung mit der Umwelt und zentralen Bezugs-
personen als auch in der Innenwelt, in der Konfrontation mit Schattenaspekten und anderen noch
unintegrierten Persönlichkeitsanteilen. Im therapeutischen Puppenspiel geht es darum, blockierte
Selbstwerdungsprozesse in Fluß zu bringen und eine Balance zwischen den Anforderungen der in-
neren und der äußeren Welt zu fördern.

Grundeinheit eines Spielaufbaus sind jeweils drei Gegenstände und drei Puppen, die das Kind
aussucht oder noch herstellen muß, die Konstellationen aus der Innenwelt (subjektstufige Deu-
tung) oder der Außenwelt (objektstufige Deutung) des Kindes widerspiegeln und die dann den
Spielverlauf prägen. Das Puppen- und Spiel-Inventar ist orientiert an archetypischen Figuren, z.B.
König/Königin als Elternrepräsentanten sowie Märchensymbolen, und enthält neben Räuber und
Krokodil auch eine große Anzahl moderner Schattenfiguren wie Punker, Roboter, Dracula, Au-
ßerirdische oder „Pokemons“, an denen sicher keine Kinder- und Jugendlichen-Psychotherapeu-
tin vorbeikommt.

Die Autorin betont die Notwendigkeit, sich flexibel den Möglichkeiten und Bedürfnissen des
jeweiligen Kindes anzupassen und schlägt darum eine Reihe von Variationen vor, mit deren Hilfe
das Kind die eigene Geschichte zum Ausdruck bringen kann: schreiben, imaginieren, spielen, ma-
len. Als Deutungshilfen bietet sie den reichen Erfahrungsschatz der Märchen sowie eine Fülle von
Anregungen nach Jungschem Symbolverständnis an.

Das Buch kann mit der theoretischen Fundierung, den systematischen methodischen Hinwei-
sen bis hin zur praktischen Anleitung bei der Puppenherstellung inklusive Materialangaben gut
als Therapieleitfaden genutzt werden. Zahlreiche Abbildungen und Fallbeispiele, darunter auch
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schwierige oder abgebrochene Therapieverläufe, machen die therapeutische Arbeit Gaudas an-
schaulich und regen die Kreativität der Leserinnen und Leser an.

Barbara Gussone, Münster

Frank, R.; Mangold, B. (Hg.)(2001): Psychosomatische Grundversorgung bei Kindern und Ju-
gendlichen. Kooperationsmodelle zwischen Pädiatrie und Kinder- und Jugendpsychiatrie. Stutt-
gart: Kohlhammer; 253 Seiten, € 35,–.

Eine enge Kooperation zwischen der Pädiatrie und Kinder- und Jugendpsychiatrie eröffnet für alle
Beteiligten, darüber hinaus für Patienten und deren Familien, neue Möglichkeiten und großen
Nutzen. Der klinische Alltag lehrt, daß eine derartige Zusammenarbeit mit vielen Schwierigkeiten
verbunden ist und sich häufig nur unbefriedigend realisieren läßt. Ein wichtiger Schritt dahin ist
der gegenseitige Austausch.

Das Buch handelt folglich von Dialogen. Auf der Grundlage von Diskussionsbeiträgen der Ar-
beitsgruppe „Kinder- und Jugendpsychiater an Kinderkliniken“ thematisieren Autoren verschie-
dener Fachrichtungen aus Deutschland, Österreich und der Schweiz die Problematik und beschäf-
tigen sich mit der Frage, in welchem Ausmaß kinderpsychiatrische Aspekte innerhalb von
pädiatrischen Einrichtungen berücksichtigt werden.

Das Buch gliedert sich in vier Teile, denen jeweils eine Einführung vorangestellt ist. Der erste
Teil bietet eine Übersicht über die Versorgungssituation von psychisch kranken Kindern. Dem Be-
griff Ganzheitlichkeit in der Pädiatrie widmet sich ein Beitrag. Dargestellt werden weiterhin kin-
der- und jugendpsychiatrische Aufgabenbereiche in der Pädiatrie in Form einer Definition von
Versorgungsebenen. Ergebnisse verschiedener Studien geben Einblicke in die Diagnostik und Be-
handlung von Verhaltensproblemen. Ergebnisse einer Umfrage schließen die Sicht von niederge-
lassenen Kinderärzten und Kinder- und Jugendpsychiatern mit ein. Somatoforme Störungen wer-
den schließlich als besondere Herausforderung im Grenzbereich beider Disziplinen vorgestellt.

Der zweite Teil befaßt sich mit unterschiedlichen Formen von kinderpsychiatrischer Konsiliar-
und Liaisontätigkeit. Dabei werden neben Grundlagen die Möglichkeiten und Schwierigkeiten ei-
ner interdisziplinären Kooperation dargestellt. Berichte und Umfrageergebnisse illustrieren die
vielfältigen Erfahrungen kinder- und jugendpsychiatrischer Konsiliartätigkeit aus verschiedenen
Blickwinkeln.

Der dritte Teil stellt unterschiedliche Modelle psychosomatischer Stationen vor. Die Konzepte
der psychiatrisch-pädagogischen Durchgangsstation in der Region Winterthur (Schweiz) und der
Kinderpsychosomatik am Kinderspital in Salzburg (Österreich) veranschaulichen Möglichkeiten
der Umsetzung.

Der vierte Teil befaßt sich mit Fragen der Fort- und Weiterbildung und der Qualitätssicherung.
Das Curriculum „Psychosomatische Grundversorgung in der Pädiatrie“ wird vorgestellt. Dem
„Care Service Science Konzept“ ist ein Beitrag zur Verbindung von Versorgung, Management und
Forschung in der Pädiatrie gewidmet. Eine kritische Reflexion zum Thema Qualitätsentwicklung
vor dem Hintergrund eigener Erfahrungen schließt das Kapitel ab.

Das Buch ist anschaulich und praxisnah geschrieben, gut gegliedert und bietet einen umfang-
reichen Literaturnachweis. Die Texte leben von den vielfältigen Überlegungen, Gedanken und Er-
fahrungen der Autoren aus drei Ländern. Die wünschenswerte und notwendige Kooperation zwi-
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schen unterschiedlichen Vertretern naturwissenschaftlich orientierter und psychosozial und
psychotherapeutisch ausgerichteter Medizin zeigt sich hier beispielhaft. Dem Buch ist eine weite
Verbreitung in den betreffenden Bereichen zu wünschen. Die Vielzahl der Anknüpfungspunkte
sollte jeden ermutigen, auf diesen Wegen im klinischen Alltag fortzufahren.

Joachim Wilken, Münster

Die folgenden Neuerscheinungen können zur Besprechung bei der Redaktion angefor-
dert werden:

– Bovensiepen, G.; Hopf, H.; Molitor, G. (Hg.)(2002): Unruhige und unaufmerksame Kinder.
Psychoanalyse des hyperkinetischen Syndroms. Frankfurt a.M.: Brandes & Apsel; 352 Seiten, €
32,–.

– Braun, G.; Dietzler-Isenberg, E.; Püttmann, U.; Schmiegel, K.; Würbel, A. (2002): Kinder lösen
Konflike selbst. Mediation in der Grundschule, 3., überarb. u. erw. Aufl. Bergisch Gladbach:
Thomas-Morus-Akademie Bensberg; 160 Seiten, € 13,–.

– Frank, R. (Hg.)(2002): Ethische Fragen in der Kinder- und Jugendpsychiatrie. Pharmakothera-
pie, Psychotherapie. Stuttgart: Kohlhammer; 120 Seiten, € 32,–.

– Hofer, M.; Wild, E.; Noack, P. (2002): Lehrbuch Familienbeziehungen. Eltern und Kinder in der
Entwicklung; 2., vollst. überarb. u. erw. Aufl. Göttingen: Hogrefe; 495 Seiten, € 39,95.

– Hurry, A. (Hg.)(2002): Psychoanalyse und Entwicklungsförderung von Kindern. Frankfurt
a.M.: Brandes & Apsel; 272 Seiten, € 29,–.
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